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Einleitung

Das Praxis-Handbuch „Osteuropa – Konflikte verstehen“ ist 
eine Fortsetzung von Publikationen zur Unterstützung der 
sicherheitspolitischen Arbeit und Bildung im Verband der 
Reservisten der Deutschen Bundeswehr (VdRBw). Mit ihm 
sollen Erfolge früherer Handbücher nach mehr als einer De-
kade sicherheitspolitischer Verbandsarbeit fortgesetzt wer-
den. Auch dieser Wegweiser ist ein Nachschlagewerk von 
Reservisten für Reservisten aber auch für alle sicherheitspo-
litisch interessierten Bürger unseres Landes. Damit erfüllen 
wir einen Auftrag des Deutschen Bundestages für die frei-
willige Reservistenarbeit.

Es gehört zur Tradition und zum Leistungsspektrum des 
Verbandes, dass Beauftragte für Sicherheitspolitik und Vorsitzende von Reservistenkame-
radschaften (RK) bzw. Reservistenarbeitsgemeinschaften (RAG) mittels Praxis-Handbü-
chern Fortbildungsveranstaltungen planen und durchführen können.

Handbücher dieser Reihe ermöglichen sicherheitspolitische Erwachsenenbildung mit zu-
mutbarem Aufwand. Sie vereinen sorgfältig recherchierte Informationen zum jeweiligen 
Themenkomplex mit konkreten Hinweisen zur Durchführung von Weiterbildungsmaß-
nahmen.

So wie alle Praxis-Handbücher, orientiert sich auch „Osteuropa – Konflikte verstehen“ an 
den Parametern sicherheitspolitischer Aktionsfelder in der Region. Darunter werden die 
geographischen, gesellschaftlichen, verfassungsmäßigen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Rahmenbedingungen verstanden. Sie bestimmen die Situation im geographischen Bezugs-
raum und die aktuellen Verhältnisse vor Ort. Damit verfolgt das Handbuch einen 
ganzheitlichen Ansatz unter Berücksichtigung aller sicherheitspolitischen Faktoren. Da-
mit kommt der im sicherheitspolitischen Denken relevante „comprehensive approach“ als 
Schlüssel zum Politik- und Krisenverständnis zur Anwendung.

Der geographische Bezugsraum ist die Region, die aus Staaten gebildet wird, deren Lan-
desgrenzen das Bündnisgebiet nach Osten abgrenzen. So wurden diejenigen Staaten Ost-
europas in die Region einbezogen, die nicht zur NATO gehören, aber selbst an deren Gren-
ze stoßen. Diese Systematik führte konkret zur Berücksichtigung der Länder Estland, 
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Lettland, Litauen, Polen, Slowakei, Ungarn, Rumänien mit einer NATO-Ostgrenze und 
den Staaten Weißrussland, Moldawien, Russland und Georgien ostwärts davon.

Finnland wurde ausgenommen, da es Nordeuropa zugerechnet wird, kein sicherheitspo-
litisches Konfliktmuster aufweist, noch unmittelbar bedroht ist. Ein Sonderfall stellt Ge-
orgien dar, das mit seiner sehr engen und aktiven sicherheitspolitischen und wirtschaftli-
chen Verzahnung mit einigen NATO-Staaten sowie seinen Konfliktregionen Abchasien 
und Südossetien in die sog. „osteuropäische Konfliktlandschaft“ passt bzw. gehört.

Zweck des Buches ist es, mit Daten, Fakten, politischen Positionen unterschiedlicher ge-
sellschaftlicher Gruppierungen, Allianzen und Bündnissen in der Region Grundlagen auf-
zubereiten. So ist es dem Nutzer möglich, die dort erkennbaren unterschiedlichen Kon-
flikte zu verstehen. Hierbei kommt es da rauf an, auf potentielle, schwelende oder 
ausgebrochene Gewalt und eingefrorene Konflikte einzugehen. Ambitionen und Hand-
lungen der Akteure werden dabei dargestellt. So kann sich der Leser ein Bild von den si-
cherheitspolitischen Schwierigkeiten sowie Entwicklungsmöglichkeiten bzw. deren Chan-
cen in der Region machen. Der Bearbeitungsstand ist der 30.06.2017.

Das Praxis-Handbuch ist kein Leitfaden für „Konfliktbewältiger“ in der Politik oder an 
Stammtischen. Es unterstützt Analyse und eigene Meinungsbildung. Es schafft Verständ-
nis, warum die Konflikte in Osteuropa nicht schnell mit oder ohne Gewalt zu lösen sind. 
Zugleich soll deutlich werden, wie stark kollektives Gedächtnis, wirtschaftliche Pro bleme, 
ethnische Unterschiede und aktuelle Unzufriedenheit teilweise explosivartig zu Unruhe 
und Gewaltanwendung führen. Das Handbuch hilft, sich zu informieren und die Region 
in ihren unterschiedlichen Ausprägungen kennenzulernen. Das Kompendium ist über-
parteilich und politisch neu tral angelegt. Zuweilen weisen Fakten auf Triebkräfte und de-
ren Verantwortlichkeiten hin, denen sich der Leser nicht verschließen kann.

Des Weiteren zieht sich die Bedeutung der heutigen Russischen Föderation und ihrer his-
torischen Vorläufer wie ein roter Faden durch das Buch. Dieser Stellenwert ist der geopo-
litischen Dimension Russlands als größter Staat der Erde, seiner Rolle bzw. Mitwirkung in 
der Welt und seiner gesellschaftlichen, staatlichen, wirtschaftlich-technischen und kultu-
rellen Potentiale geschuldet. Diese werden umfänglich und facettenreich dargestellt. Da-
mit soll die Brisanz skizziert werden, die derzeit (wieder) von der Russischen Föderation 
ausgeht.

Russland, so wird in Beiträgen unterschiedlichster Perspektive aufgezeigt, ist aus dem ehe-
maligen Moskauer Fürstentum über Jahrhunderte durch Machtentfaltung, Kriegführung 
und Einverleibung benachbarter Völker oder Staatsgebilde entstanden. Es bildete sich das 
russische Imperium in Osteuropa und Asien. Dieses hat sich durch Aggressionen zur Welt-
macht entwickelt. Es trotzte in den letzten zwei Jahrhunderten mit hohen Opfern den An-
griffen unterschiedlicher Mächte. Im 20. Jahrhundert erhielt dieses Staatsgebilde seine völ-
kerrechtliche Legitimation.
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Russland muss heute als Vielvölkerstaat sein völkerrechtlich legitimiertes Konstrukt si-
chern und bestandsförderlich entwickeln. Es will seine Staatsbürger dort schützen, wo sie 
als Minderheiten in anderen Staaten leben und vermeindlichen oder tatsächlichen Risi-
ken oder unzumutbaren Lebensbedingungen ausgesetzt sind. Dazu gehören globale Am-
bitionen durch politisches Handeln im gesamten Spektrum der außenpolitischen Möglich-
keiten. Sie werden von Nachbarn bzw. anderen Staaten als Bedrohung empfunden, die in 
der Vergangenheit von den Vorgängern der Russischen Föderation annektiert waren.

Nicht zuletzt ist es die historische Erinnerung an russische bzw. sow je tische Kon trolle und 
Machtausübung in Osteuropa, die zur Folge hat, dass sich ein Teil der osteuropäischen 
Staaten in die Obhut des Atlantischen Bündnisses begeben hat. Dies wird vom heutigen 
Russland als Provokation und Bedrohung verstanden, gesehen, bewertet und propagan-
distisch kommuniziert. Damit entstand zugleich eine bislang nicht beendete Spirale von 
Spannungen und Konflikten mit überregionaler Bedeutung. So kommt dem Verständnis 
der Rolle der NATO in Osteuropa eine zentrale Rolle zu, der ein besonderer Abschnitt ge-
widmet ist.

Ein zentrales Anliegen der Herausgeber ist es, auf die Instabilitäten und Konflikte in der 
Region erklärend hinzuweisen. Es wird aufgezeigt, wie sich Instabilitäten von Land zu Land 
unterscheiden und welche Gemeinsamkeiten bzw. Grundmuster erkennbar sind. Dabei 
werden ethnische Strukturen durchleuchtet und herausgearbeitet. Im Ergebnis wird die 
These bestärkt, dass die meisten Konflikte in Osteuropa ethnische Auseinandersetzungen 
auf der Basis schlechter und schwieriger Lebensbedingungen, Rechtsstellung und Unter-
drückung waren und sind.

Um dem Anspruch zu genügen, Grundlagen strukturiert anzubieten, wurde das Praxis-
Handbuch in mehrere Teile aufgeteilt. Im Teil I werden auf der Grundlage der geographi-
schen und historischen Gesamtbetrachtung der Region die Arten und Muster aktueller 
osteuropäischer Konflikte unter Berücksichtigung internationaler Verknüpfungen erläu-
tert. Dabei wird auch auf die diplomatischen, wirtschaftlichen und sicherheitspolitischen 
Spielräume zur Konfliktregulierung eingegangen. Am Beispiel der Rolle der NATO in Ost-
europa werden exemplarisch das Spektrum kollektiver Stabilisierungs- und Sicherheits-
maßnahmen und ihre Wirkung in Osteuropa aufgezeigt. Insgesamt gewährt dieser Teil ei-
nen grenzübergreifenden, ersten Einstieg in die Region und ihre Konflikte.

Für detaillierte Befassungen bietet sich die Nutzung der Teile II und III an. Eine ganzheit-
liche Auseinandersetzung mit der Politik in und für die Region kann anhand eines Essays 
im Teil IV nachvollzogen werden.

Im Teil II werden zu jedem der ausgewählten osteuropäischen NATO-Mitgliedsstaaten 
Estland (II.1), Lettland (II.2), Litauen (II.3), Polen (II.4.), Slowakei (II.5.), Ungarn (II.6) 
und Rumänien (II.7) geographische, gesellschaftliche, staatliche, wirtschaftliche, kulturel-
le und sicherheitspolitische Aspekte mit Relevanz zu osteuropäischen Konflikten darge-
stellt. Dies erlaubt dem Leser die tiefergehende Befassung mit der sicherheitspolitischen 
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Position, Ambitionen und Rolle der einzelnen Staaten, ihren internen Konfliktpotentialen 
bzw. Betroffenheit von krisenhaften Entwicklungen.

Der Teil III öffnet den Einstieg jenseits der NATO-Ostgrenze. Fast alle dortigen Staaten 
sind von inneren Krisen, Konflikten mit Nachbarn oder internen Instabilitäten mehr oder 
weniger betroffen. Mit welchen regionalen bzw. globalen Wirkungen beschrei ben die Au-
toren von Weißrussland (III.1), Moldawien (III.2), Russland (III.3), Ukra i ne (III.4) und 
Georgien (III.5). Dabei wird anhand der Krise in der bzw. um die Ukra i ne exemplarisch 
und besonders ausführlich eine tiefgreifende, umfängliche Analyse geopolitischer Fakto-
ren, Konfliktparteien, Abläufe und Darstellung des internationalen Krisenmanagements 
vollzogen.

Welche Grundlagen und Lösungsansätze sich Politikern bieten könnten, wird im Teil IV 
beschrieben. Hierbei handelt es sich um eine Gesamtbeurteilung der Konfliktregion un-
ter Heranziehung historischer und aktueller Maßstäbe strategischen Denkens. Dabei wer-
den Aspekte deutscher Außen- und Sicherheitspolitik als Einflussgröße in Osteuropa ein-
bezogen. In Form eines Essays bietet der Autor ein ganzheitliches Verständnis an, aus dem 
Gesamtstrategien und sicherheitspolitische Lösungsansätze zu erkennen sind. Der Beitrag 
ist kein Rezept für Lösungen, sondern ein Angebot, sich dem Konfliktfeld ganzheitlich zu 
nähern.

Der abschließende Teil V bietet vielfältige Handreichungen zur sicherheitspolitischen Ar-
beit in der Erwachsenenbildung. Ausgehend von der Bedeutung Osteuropas für unsere 
Gesellschaft über Gestaltungsmuster hin zur sicherheitspolitischen Arbeit. Thematische 
Anregungen, Empfehlungen zur Gewinnung von Vortragenden, Exkursionen und damit 
verbundene Administrationen folgen. Es ist an alles gedacht, was für die Verbandsarbeit 
erforderlich ist. Übersichtliche Checklisten erleichtern die Umsetzung. Aufgenommen 
wurden auch vielfältige Kontaktstellen in Deutschland.

In seiner Gesamtheit ist der Anspruch des Handbuches, auf eingefrorene, bestehende, la-
tente und potentielle Konfliktfelder beiderseits der nach 2000 entstandenen „NATO-Gren-
ze“ in Osteuropa hinzuweisen. Die Polarisierung, die sich in den Spannungen zwischen 
der NATO, der EU bzw. einzelnen osteuropäischen Staaten einerseits und der Russischen 
Föderation bzw. ihren wenigen Bündnispartnern andererseits widerspiegelt, macht globa-
les wie regionales außen- und sicherheitspolitisches Handeln in unterschiedlichen Akti-
onsfeldern erforderlich. Dieses zu verstehen und einordnen zu können ist das Anliegen 
des Handbuches.

Neben der primären Verbandsori en tie rung ist an einen breiten Leser- und Nutzerkreis 
auch außerhalb des Reservistenverbandes im deutschsprachigen Raum gedacht. Deshalb 
ist das Werk – ein Novum in der Reihe der Praxis-Handbücher – über den Buchhandel 
beziehbar.

„Osteuropa – Konflikte verstehen“ konnte nur vollendet werden, weil sich zahlreiche Ver-
bandsmitglieder bereit erklärt hatten, an diesem Großvorhaben mitzuwirken. Die Zahl 
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der Interessenten war aufgrund der Ankündigung in unserer Verbandszeitschrift „Loyal“ 
so groß, dass eine Auswahl stattfinden musste.

Unter Leitung von Norbert Stäblein wurde in Fulda und Bielefeld das Konzept des Hand-
buches durch die Herausgeber und Friedrich K. Jeschonnek entwickelt.

Im Teil I wirkten unter Leitung von Robert Riemer die Autoren Hartmut Klüver, Friedrich 
K. Jeschonnek und Karsten Trinks. Von Robert Riemer selbst stammt der Beitrag zur Ge-
schichte Osteuropas. Die Erarbeitung der Beiträge im Teil I wurde von Andreas Dittmann 
und Johann-Bernhard Haversath engagiert unterstützt. Die Beiträge der Autoren des Teils 
II, Martin Eduard Debusmann, Michael Kurt Bahr, Michael Wagemann und Johann-Bern-
hard Haversath betreute Andreas Dittmann, der selbst einen Beitrag schrieb. Für den Teil 
III koordinierte Arnold Teicht die Arbeit der Autoren Martin Grosch, Andreas Dittmann 
und Friedrich K. Jeschonnek. Arnold Teicht erstellte die umfassende Studie zur Ukra i ne 
und den Beitrag zu Georgien. Ein Teil der Autoren betrieb Feldforschungen im Baltikum, 
Weißrussland, in der Russischen Föderation und Ukra i ne.

Der Teil IV ist ein Essay von Ulrich C. Kleyser. Die Zusammenstellung der Handreichun-
gen im Teil V entstand durch die Gemeinschaftsarbeit von Martin Grosch und Friedrich 
K. Jeschonnek. Wertvolle Hilfestellungen bei Konferenzen, Autorenbetreuung, Rechteprü-
fung, Lektorat und ad mi nis tra tiver Unterstützung leistete die Bundesgeschäftsstelle mit 
Christian Hetsch, Johannes Conrad, Ivo Kaninski, Ralf Wittern und ganz besonders – die 
Projektverantwortliche Aysegül Recberlik.

Besonderen Verdienst haben die Mitarbeiter des Zentrums GeoInformationdienst der Bun-
deswehr, insbesondere Stefan Koller. Darüber hi naus unterstützte Daniela Hebbel, Redak-
tion Bundeswehr, und Ralf Wittern mit Illustrationen. Die graphische Ausgestaltung, „das 
Salz in der Suppe“, erfolgte durch Andreas Dittmann, Helmut Heimann, Peter E. Uhde, Ar-
nold Teicht und Friedrich K. Jeschonnek unterstützt durch die Autoren. Ohne deren in-
tensives Engagement wäre „Osteuropa – Konflikte verstehen“ nicht zur Druckreife gelangt. 
Dank Carsten Rehbein und den Mitarbeitern vom Tectum Verlag konnte das Handbuch 
zeitgerecht realisiert werden.

Christian Faul

Vizepräsident Sicherheitspolitische Bildung
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